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Geschichte, auch Kirchengeschichte,
auch die Geschichte einer Zeitschrift,

wird Von ersonen emacht. Die Person
des Chefredakteurs ste dabe1li normaler-

we1lse hinter der Zeitschrift. Helmut
Erharter wird ZU schied Nun VOT der Entfaltung seiner immer spannend

den Vorhang gebeten: e  ige und ET ewegte sich als Grenzgänger zwischen theo:
logisch-kirchlichen Interessen herkömmlicherderzeitige Redaktionsmitglieder soweit

Ss1e NIC anderer Stelle 1Im Heft Art und pastoralen Neuaufbrüchen, ischen

vertreten sind SOWIE er und
Uunschen und Sorgen des Leitungsamtes der
1SCNOTe Uund den Postulaten einer anspruchs:

Partnerinnen aus anderen Arbeitsfeldern vollen pastoraltheologischen Reflexion, zwischen
rzaählen Von rfahrungen aus der der Kirche des elen estens und der Kirche des

Zusammenarbeit mit einem emerkens- kommunistischen Ostens, ischen den Wün:
enschen Dem Dank, der el schen des konservativen Avantgardisten ttO

spurbar und auch ausgesprochen wird, auer und den kerwartungen des theolo
Heilßsporns Ferdinand Klostermann

chließt sich die gesamte Redaktion an.
teur ischen vielen kEerwartungen Helmut
Erharter schlen das NIC anstrengend, Oondern
e1ne wünschenswerte und arbige Auifgabe Aber

Günter Biıemer da noch WIT yJungen«: Alois Mülher, Ma:-
Helmut Erharter, eın pastoral- Ma Bührer, e1InNz chuster, 1Lli Zauner, Norbert

Greinacher, ernnhar Honsel mit uNseTel jJe E1-theologischer Dolmetscher
praktischtheologisch und iundamenta

( IN der drel Jahrzehnte umspannenden Ge theologisch orlenuerte Ansätzen der astora
SCNICHTE der Pastoralzeitschrift ET - Wir rüttelten In den /Oer-Jahren den YTeNZz:
schien mMIr Helmut Tharter als der Dolmetscher, fählen kirchlicher TaXxIls, we1il WIT zeigen oll
der INn den verschiedenen pastoraltheologischen
Konzepten, Schulen und kirchli:

das Je-Größere Im Kopf Uund
chen Ländersituationen ogrenzüberschreitend

auch Im Herzen CHause WarTr und dabei immer e{IWAas TOberes 1M
Sinne atte, als eTt miIt unzulängliche: der
menschlichen prache dUSZUSdRCN vermochte [)a ten, dass Iür uns NUuT e1nes unverrückbar In der
er Jjedoch das Je-Größere N1IC UT 1mM KopT, SO  3 Praxis der Kirche Se1Nn MUSSE Die ahrher INn
dern auch 1M Herzen atte, War das /Zuhören DEe]1 Liebe, eSsus StUS (Eph 415) Damals Nan
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delten WITr noch ohne sehen, dass eS In der zäher ursche, WenNnn PS die »Sache« INg Und
drängenden Postmoderne gerade wleder auf kon: PS 1st erechtigt, dass 6S ihm und unNns

krete Orientierungs- und ankom: aDel die aC Jesu Christi INg In diesem
Inen WUurde inne hatten WIT auch Sternstunden Tlebt, NIC

Wenn Heimat dort ISt, du verstanden UT De] den Drei-Sterne-Artikeln  E die eweils die
wirst, dann einige Jahre der Re:  onstreff gesamte kKedaktionve  te ES yab auch das
der DIAKONIA seliner /usammen gemeinsame ebet, die emeinsame UCNAarıs

mi1t den amen als e1N olcher tiefeier, A für die ersten Heimgerufenen, eren
yOrt«. Und yder Erharter« hatte darin ETW WIeE 10d unNns natürlich besonders etirolien machte
e1Ne Alle aden eien bei kigentlich ist E5 signifikant [Ür Helmut
Sammımen Alle age wurden DEe] 1inm abgeladen. arter, für se1ine X1STeNzZz zwischen dem Oster-
Er konnte auch erbDe Kritik einstecken und WE reichıschen Pastoralinstitut und der internatio
tecken. ass S1e NIC selten angebracht Wi  3 nalen Pastoralzeitschrift, dass eTr e1ner al  Zzie
hing einfach miıt den luralen Arbei  ereichen len Herzklappe bedurfte Ja, ich inde eS persönlic
IM  9 IUr die eTr zuständig und VON enen ergreifend Uund symptomatisch, dass eT einen
eT beansprucht wurde anchmal erschien eTtr Herzstillstand überlebte, VO  3 errn über eDen

WIE e1Ne Mutter, die einen undefinierbaren und Tod e1nNne NeUuUe Chance am und S1e SE1IT-
Del  ereicC auszufüllen hat. Wenn ich eute als her nützte, als sSe1 IIC BEWESEN. Wenn esS

e1ner der Alten Leuten zuhöre, WI1e S1e ISst, dann esteht auch TUnN! der Hoffnung,
den egri »spannNeNd« ZUT Konjunktur bringen, der ich hiermit USCTUC gebe möÖchte, dass eTr

S ich die Stimmung der noch ange Freude fluktuierenden en auf
1A-Redaktion der /70er: und 80er-Jahre huch: (ottes herbstlicher elt aben möÖöge, gemä.
tählich kennzeichnend, und als se1ine erson! dem Lebensmotto e1iner Obe: diesmal
on sehe ich Helmut kFrharter. abei 111USS ich NIC der ONau, ondern der Seine) » FIUC-
gestehen, dass ich MIr mMi1itunter e1Ne Ösung die (Ual NON mergltur«.
SEr Spannungen geWwÜnNsC und NIC se].
tien>auch gekämpit habe, TÜr eiträge »MmMel:

inkarnatorischen Pastoral Ich nehme all,
die anderen ‚(ehemaligen) Redaktionsmitglieder
machten 1eselbDe ung: Der kFrharter Martina Blasberg-Kuhnke
immer einen Platz für solche Beiträge Das IMAO eıner offenen Streit-

Übertrieben jormuliert, könnte [Nan kultur
WIT haben oft Manuskripte gelehnt, auf enen
eTr saß, und ST hat eiträge verteidigt, die VON uNns @ Zehn Jahre jegt NUunNn meılne und
keiner kannte ass hei diesem Prozess auch OT“ intensive Begegnung mi1t Helmut Trharier
C herauskamen, hleibt sSeıIn Ge zurück 1ese TÜr mich, gerade WEe-

heimnis Uund die Freude mancher eser. Jedenfalls gen der Begegnungen miIt den Kolleginnen und
er hernach immer die aufgehäuften Späne ollege In der Redaktion, gerade des C:

auszukehren, WeNnNn die Redaktionskonferenzen melinsamen Wegs mit Helmut kErharter, e1ine gute
Ende Die Moderatoren wechselten, und reiche Zeit, auf die ich und mit

aber der Chefre:  eur erselbe ET WarT e1n eiunlen zurückschaue, Iroh, dass WIT als Re:
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